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Spezifika der Kindertagespflege:  

individuell und speziell 

• kleine Gruppe 

• individuelles Zeitmanagement 

• stabile Bezugsperson(en) 

 

 

 IDEALE VORAUSSETZUNGEN, UM INKLUSIV ZU ARBEITEN ! 
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Besonderer Förderbedarf 

§ 1 Recht auf Erziehung, Elternverantwortung, Jugendhilfe 

(1) Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung und auf 

Erziehung zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen 

Persönlichkeit. 

§ 22 Grundsätze der Förderung 

(3) (…)Die Förderung soll sich am Alter und Entwicklungsstand, den sprachlichen 

und sonstigen Fähigkeiten, der Lebenssituation sowie den Interessen und 

Bedürfnissen des einzelnen Kindes orientieren und seine ethnische Herkunft 

berücksichtigen. 

§ 23 Förderung in Kindertagespflege 

(2a) Die Höhe der laufenden Geldleistung wird von den Trägern der öffentlichen 

Jugendhilfe festgelegt, soweit Landesrecht nicht etwas anderes bestimmt. Der 

Betrag zur Anerkennung der Förderungsleistung der Tagespflegeperson ist 

leistungsgerecht auszugestalten. Dabei sind der zeitliche Umfang der Leistung und 

die Anzahl sowie der Förderbedarf der betreuten Kinder zu berücksichtigen. 
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Hilfe zur Erziehung  

§ 27 Hilfe zur Erziehung 

(1)Ein Personensorgeberechtigter hat bei der Erziehung eines Kindes oder eines 

Jugendlichen Anspruch auf Hilfe (Hilfe zur Erziehung), wenn eine dem Wohl des 

Kindes oder des Jugendlichen entsprechende Erziehung nicht gewährleistet ist 

und die Hilfe für seine Entwicklung geeignet und notwendig ist. 

(3) Hilfe zur Erziehung umfasst insbesondere die Gewährung pädagogischer und 

damit verbundener therapeutischer Leistungen. 

 

§ 32 Erziehung in einer Tagesgruppe 

Hilfe zur Erziehung in einer Tagesgruppe soll die Entwicklung des Kindes oder des 

Jugendlichen durch soziales Lernen in der Gruppe, Begleitung der schulischen 

Förderung und Elternarbeit unterstützen und dadurch den Verbleib des Kindes 

oder des Jugendlichen in seiner Familie sichern. Die Hilfe kann auch in geeigneten 

Formen der Familienpflege geleistet werden 
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Aktuelle Beispiele zu Richtlinien und Finanzierung   

Berlin:  - Ausführungsvorschriften über Hilfe zur Erziehung in Vollzeitpflege (§ 33 

SGB VIII) und teilstationärer Familienpflege (§32 SGB VIII (AV-Pflege)  

 - Ausführungsvorschriften AV-KTP   

Qualifizierung, Finanzierung (25/50%; max. 50/75% / HzE) 

   

NRW: Kinderbildungsgesetz (KiBiz) (3,5-facher Satz) 

 

Bayern: BayKiBiG (Gewichtungsfaktoren 1,3 -4,5)  

 

Bad Dürkheim (B-W): Förderrichtlinien (50%) 

 

 UMFÄNGLICHE RECHERCHE IN LÄNDERN / KOMMUNEN STEHT NOCH AUS 
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Soeben erschienen:  
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Zu bestellen über  
www.uni-siegen.de/universi 



Empfehlungen zur Weiterentwicklung der Kinder-

tagespflege von Kindern mit besonderem 

(pädagogischen)  Unterstützungsbedarf 

• Qualifizierung der Fachberater/-innen mit Blick auf Kinder mit besonderem 

Unterstützungsbedarf 

• Rahmenbedingungen der Fachberatung 

• Qualifizierung der Kindertagespflegepersonen mit Blick auf Kinder mit besonderem 

Unterstützungsbedarf 

• Rahmenbedingungen und Vergütung der Tagespflege von Kindern mit besonderem 

Unterstützungsbedarf bzw. der inklusiven Kindertagespflege  

• Begrenzung der Anzahl gleichzeitig anwesender Kinder 

• Finanzierung der sächlichen Ausstattung 

• Vernetzung, Kooperationen und ihre Vergütung 

• Fehlzeiten der Kinder 

• Vergütung des erhöhten zeitlichen und sächlichen Mehraufwands 
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Bundesverband für Kindertagespflege e.V.  

Stresemannstr. 78 

10963 Berlin 

Tel: 030 - 78 09 70 69 

Fax: 030 - 78 09 70 91 

E-Mail: info@bvktp.de 


